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Um so grösser ist für den Patienten dann
die Freude und die Genugtuung, wenn er
durchgehalten und als Geschenk seine
Gesundheit wieder gewonnen hat.
Ich habe in den vielen Jahrzehnten meiner
praktischen Tätigkeit in Briefen sehr viele
Bestätigungen erhalten von Menschen, die
die Liebe und Energie aufgebracht haben,
ihre Lebensweise umzustellen und dann auf
den entsprechenden Erfolg blicken durften.

Zurück zur naturgemässen Lebensweise

Das Pulver- und Pillenschlucken, das Be-
seitigen von unangenehmen Symptomen
mit chemischen Mitteln ist einfacher, aber
es wird nie zum befriedigenden Erfolg
führen wie das eine Umkehr von der zivili-
satorischen Ernährungs- und Lebensweise
bewirken kann.
Beim Zurück zur Natur müssen wir uns von

solchen helfen lassen, denen es bereits
gelungen ist, diese Wege zu beschreiten.
Wir müssen Vorträge und Kurse besuchen,
die den Weg der Umstellung oder Umkehr
aus eigener Erfahrung aufzeigen und er-
klären. Es ist sicher auch notwendig einige
Bücher zu studieren.
Ich habe Zuschriften erhalten von Men-
sehen, die das Buch «Der kleine Doktor»
gelesen und daraufhin ihre ungesunden
Gewohnheiten umgestellt haben und zwar
mit Erfolg. Auch das Buch «Krebs -
Schicksal oder Zivilisationskrankheit?»
zeigt den Weg zurück zur Natur auf.
Es wird uns zum Vorteil gereichen, wenn
wir auf die Natur vertrauen, aber wir
müssen auch etwas dazu beitragen. Die
Natur ist grundsätzlich immer bereit zu
Regenerieren und Heilen, aber wir müssen
ihr auch die notwendigen Voraussetzungen
schaffen.

«Lifecare» - Lebenssorgfalt - eine lobenswerte Initiative

Unter dem Namen «Lifecare Association»
ist im letzten Jahr von einer Gruppe von
Ärzten, Forschern, Ernährungswissen-
schaftlernundanderninteressiertenBerufs-
leuten, denen die Erhaltung der Gesundheit
und damit die Abwehr von degenerativen
Zivilisationskrankheiten ein persönliches
Anliegen ist, eine Vereinigung gegründet
worden. Sie hat sich zum Ziel gesetzt, die
Öffentlichkeit mit regelmässigen Infor-
mationen aufzuklären. Insbesondere wol-
len sie die Initiative ergreifen, um auf inter-
nationaler Ebene ökologische Krebsverhü-
tung bekanntzumachen. Alle der Vereini-
gung angehörenden Ärzte (oder besser ge-
sagt: Ganzheitsmediziner) werden für be-
scheidene Kosten Krebsverhütungsunter-
suchungen durchführen und den Risikoträ-
gern stichhaltige Nachweise von Besse-
rungsmöglichkeiten durch gesundes Ver-
halten, das heisst natürlich in erster Linie:
Umstellung auf eine ganzheitliche Ernäh-
rungsweise, anbieten.
Die Organisation ist allerdings erst im Auf-
bau begriffen. Aber noch in diesem Jahr
soll in Zürich ein Institut aufgebaut wer-

den, welches Krebsverhütungsuntersu-
chungen anbieten wird. Sobald dies soweit
ist und wir auch Hinweise über die Ärzte er-
halten, welche dann mit Lifecare zusam-
menarbeiten, werden wir unsere Leser aus-
führlich informieren.
Wie es auch in dem Buch «Krebs - Schicksal
oder Zivilisationskrankheit?» deutlich
zum Ausdruck kommt, macht sich unter
Fachleuten leider die Erkenntnis nur lang-
sam breit, dass bei der Bekämpfung dieser
Krankheit die Verhütung die wichtigste,
wenn nicht die einzig wirklich erfolgreiche
Kur ist. Und Verhütung heisst in diesem
Fall: Konsequente Abkehr von der heute
allgemein üblichen, falschen Ernährungs-
weise und Rückkehr zu einer gesunden, an
natürlichen Vitaminen und anderen
Schutzstoffen reichen Kost. Zu diesem
Zweck hat Lifecare für jeden, der daran in-
teressiert ist, das «Konzept der lebensspen-
denden Frischkost» entwickelt. Es beruht
auf den Einsichten namhafter Erfahrungs-
mediziner und Ernährungstherapeuten
(unter anderen Dr. h. c. A. Vogel, Dr. Kous-
mine, Dr. Bruker, Dr. Rauch, Dr. Wendt).

54



Die lebensspendende Frische
In dem Konzept wird als «normale gesunde
Kost» bezeichnet, wenn die Ernährung eine
praktisch rohe Mahlzeit zum Frühstück
umfasst und mindestens zehn Prozent Roh-
kost vor den übrigen Mahlzeiten. Stark
reduziert werden sollen tierisches Fett und
tierisches Eiweiss sowie die Zuckeranteile
in der Nahrung. Unweigerlich dazu gehört
auch die Rückkehr zu Vollgetreide, und das
ebenfalls zum Teil in roher Form. Statt
Rohkost legen die Leute von Lifecare ihr
Augenmerk vermehrt auf den Begriff der
Frischkost, da dieser eigentlich umfassen-
der ist. Ausserdem kennzeichnet die Frische
im Grunde genommen ein wichtigeres
Kriterium für die Gesundheit als das Rohe.
So kann zum Beispiel ein soeben aus dem
Garten geerntetes und kurz und schonend
gedämpftes Gemüse frischer und für Ge-
sunde wie Kranke wertvoller sein als ein auf
dem Transport, beim Händler und im Haus-
halt gelagertes, welches roh gegessen wird.
Mit Nachdruck darauf hingewiesen wird
schliesslich, dass eine Umstellung auf
«lebensspendende Frischkost» ebenfalls
bedeutet, sich auf gutem Boden gezogene
Nahrungsmittel zu beschaffen. Denn
hauptsächlich in der rohen Frische, die
weder durch Kunstdünger noch sonstige
körperfremde chemische Substanzen und
auch nicht durch starkes oder langes Erhit-
zen beeinträchtigt wurde, findet sich das
eigentliche lebensspendende Element der
Nahrung. Leider sind die Verdauungssyste-
me vieler Menschen heutzutage schon der-
art degeneriert, dass sie nicht mehr in der
Lage sind, sich auf die natürlichste und ge-
sündeste Nahrungsform, nämlich die Roh-
kost, umzustellen. Deshalb muss bei einer
Umstellung auch die Verträglichkeit ge-
prüft werden.

Positive Erfahrungen
Lifecare, oder eben «Lebenssorgfalt», wie
man es übersetzen könnte, schlägt nun vor,
in einem sechswöchigen, von jedem Men-
sehen zuhause gut durchführbaren Kurpro-
gramm sich auf Frischkost umzustellen.
Und wer sich wiederholt dieser Kur unter-
zieht, der wird mit der Zeit gewiss auch

seine übrige Kost so stark verbessern, um
damit ausreichend gute Gesundheitseffekte
zu erzielen. Das Programm basiert auf
unzähligen Erfahrungen von Ernährungs-
therapeuten, die damit grosse Heilerfolge
erzielten.
In der ersten Kurphase (1. bis 3. Kurtag)
muss der Körper entschlackt werden. Ge-
trunken wird nach dem Aufstehen Bitter-
wasser, später Gemüsebrühe oder Basentee,
über den Tag verteilt Mineralwasser, mit-
tags Gemüsesaft und abends wieder Kräu-
tertee. Die Kurtage 4 bis 10 gehen in ähn-
lichem Sinne weiter, aber ergänzt mit
Früchten, Salaten, Samen und Quark als
fester Nahrung. Nachher beginnt der zweite
Kurabschnitt, welcher drei Wochen dauert
und mehrere individuell zu wählende Vari-
anten vorsieht: Zum Frühstück Obst, mit-
tags Gemüse in verschiedenen Kombinatio-
nen (eventuell Zulagen aus Getreide,
Milchprodukten oder Hülsenfrüchten)
und abends Kräutertee mit etwas Honig.

Den Mund nicht «zu voll nehmen»
Wie auch in unseren «Gesundheits-
Nachrichten» immer wieder betont wird,
so heben ebenso die Leute von Lifecare her-
vor, wie wichtig es ist - nicht nur bei diesem
Kurprogramm - «den Mund beim Essen
nicht zu voll zu nehmen». Lassen Sie immer
nur allerkleinste Portionen auf die Gabel
oder den Löffel. Das kleine bisschen spei-
cheln Sie dann liebevoll und lange im Munde
ein, damit es so recht durch und durch
basisch getränkt wird. Wenn Sie jedesmal
nur die Hälfte des früher Gewohnten in den
Mund geben, es dort viermal so lange ein-
speicheln wie einst das doppelte Quantum,
dann haben Sie nach einer halben Stunde
erst ein Viertel von dem gegessen, was Sie
früher in einer Viertelstunde «verdrück-
ten». So einfach ist das!
(Wer mehr über die lobenswerte Frischkost-
kur sowie die Aktivitäten von Lifecare
wissen möchte, der kann das Buch «Life-
care - Verbessern der Lebens-Chancen»,
aus welchem hier zitiert worden ist, bestellen
bei: Bioforce AG, F. Schmitter, CH-9325
Roggwil. Das Buch enthält auch zahlreiche
Menuvorschläge). BN
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